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Gute Nachbarschaft

BUNTE WÖRTERWUSELWESEN
Vom preisgekrönten Bilderbuch bis zur Kleidermotte „Ella“ für das Mu-
seum Tuch + Technik: Die Neumünsteraner Illustratorin Ann Cathrin 
Raab beglückt Kinder und Erwachsene mit lustigen, kleinen Figuren, die 
gerade in der jetzigen Zeit einen fröhlichen Blick auf die Welt schenken. 

Schleswig-Holstein ist nicht unbedingt für seine 
exotische Tierwelt bekannt. Doch in einem Einfa-
milienhaus in Neumünster-Brachenfeld wimmelt 
es nur so vor Affen, Kraken und Nilpferden – in lila 
oder rot-weiß gestreift, mit langen Hälsen, dünnen 
Beinen oder einem großen Grinsen im Gesicht. „Tie-
re sind meins!“, lacht Ann Cathrin Raab, die hier seit 
2007 lebt und arbeitet. Jeden Morgen, wenn ihre zwei 
Grundschulkinder aus dem Haus sind, setzt sich die 
Illustratorin an ihren Schreibtisch und erweckt ihre 
einzigartigen Figuren zum Leben. Sie lässt ein „Kra-
keltier“ im chaotischen Zickzack über Buchseiten kra-
keln, schafft tierische Ordnung im „SorTierbuch“, ver-
anstaltet „Wörterwuselwettrennen“ zwischen Gänsen 
und Dreckspätzen und bringt Kita-Kindern mit viel 
„Karacho, Muh, Juhu“ das ABC bei. 

Bereits während ihres Studi-
ums des Kommunikati-
onsdesigns und der Il-
lustration in Hamburg 
entwickelte Ann Cath-
rin Raab ihren unver-
kennbaren Stil: kindlich 
abstrakt, charmant verwackelt – mal mit dünnem, 
mal mit dickem Pinselstrich – und mit einer großen 

Portion Fröhlichkeit und Humor. Heute erscheinen 
ihre Bücher bei renommierten Verlagen wie Oetinger, 
Loewe und Kunstanst!fter, werden in verschiedene 
Sprachen übersetzt und haben mehrere Auszeich-
nungen gewonnen, wie den „BIB Plaque 2009“ der 
22. Biennale der Illustration Bratislava. „Dabei wollte 
ich eigentlich in der Werbung arbeiten“, erzählt die 
40-Jährige. Doch die handwerkliche Arbeit lag ihr zu 
sehr am Herzen. Noch heute zeichnet sie am liebsten 
mit Bambus-Rohrfeder und Tinte; erst später werden 
die Bilder am Computer digitalisiert und koloriert.  

Pupsaffe statt Osterhäschen 

Schon vor Studienende gewann Ann Cathrin Raab auf 
einer Buchmesse in Bologna den ersten Auftragge-

ber: Der französische Lirabel-
le Verlag brachte ihr Buch 
„Zeckengeflüster“ heraus. 
„Dabei war das gar kein 

typisches Kinderbuch!“, er-
zählt sie. Auch heute noch 
hört sie immer wieder, dass 

ihr grafischer Stil doch viel zu 
abstrakt für Kinder sei. „Ich finde, es ist genau an-
dersherum“, ist sie überzeugt. „Kinder haben eine viel 
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offenere Sicht auf die Dinge. Für die muss das Häschen nicht ge-
nauso aussehen wie das, was bei uns über die Wiese hüpft, und es 
muss schon gar nicht zehnmal niedlicher sein! Ich möchte Ihnen 
den Freiraum geben, Illustrationen selbst zu interpretieren oder 
Figuren zu erraten – das fördert die Kreativität und macht einfach 
Spaß!“ Sie haben großen Spaß daran, Symbole zu erkennen oder Fi-
guren zu erraten.“ Ebenso wichtig ist Ann Cathrin Raab, dass auch 
die Eltern Freude an ihren Büchern haben. Dass denen das Vor-
lesen auch beim fünfzigsten Mal noch Vergnügen bereitet, sorgt 
vor allem der Sprachwitz der Bücher, die von Ann Cathrin Raabe 
häufig selbst getextet werden und Klein und Groß gleichermaßen 
mit Wortschöpfungen wie „Pupsaffe“ oder „Ultraschnellerdrecks-
patzerbsenballgänsemarschneustart“ begeistern. 

Oben: Pinseln wie die Großen: Kleine Künstle-

rinnen bei der Arbeit.

Unten: Mitten im Grünen ist viel Platz für fri-

sche Ideen. 

Apropos Begeisterung: Ihre Leidenschaft
für Kunst vermittelte Ann Cathrin Raab
In den letzten Jahren auch als Dozentin 
der Malschule, die von 2006 bis 2020 im 
Gerisch-Park beheimatet war. In ihren 
Kursen für Kinder und Erwachsene war 
jeder willkommen, vom blutigen Anfän-
ger bis zum „alten Hasen“. Ob beim Aqua-
rellieren, Modellieren oder beim Out-
door-Malen vor den Park-Skulpturen: Ann 
Cathrin Raab ließ die Teilnehmerinnen 
und Teilnehmer verschiedenste Techni-
ken ausprobieren. „Ich habe einen hohen 
Anspruch, aber ein ‚Falsch‘ gibt es bei mir 
nicht“, erzählt sie. Die Illustratorin lässt 
sich auch selbst gerne durch Arbeiten von 
Kinder inspirieren: „Jüngere Kinder ge-
hen noch ganz frei an ihre Werke heran, 
sie malen zum Beispiel das Wichtigste 
besonders groß, auch wenn die Gegen-
stände in Wirklichkeit viel kleiner sind. 
Leider geht diese Unbefangenheit mit 
dem Älterwerden verloren. 12-Jährige sind 
teilweise schon echte Perfektionisten, die 
mehrere Stunden an einem Bild feilen.“ 
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Gute Nachbarschaft

Fantasievoller Blick auf die Welt 

Auch Ann Cathrin Raabs eigene Kinder 
(sieben und zehn Jahre) sind begeister-
te (Aus-)Maler, deren Rat ihre Mutter 
vor allem in der Erfindungsphase neuer 
Figuren schätzt, liebevoll als „Casting“ 
bezeichnet. Auf mehreren A3-Bögen ent-
wirft sie verschiedene Varianten ihrer Fi-
guren, bis schließlich diejenige „geboren“ 
wird, die es letztendlich ins neue Bilder-
buch schafft. „Im besten Falle muss ich 
dann plötzlich laut lachen und denke: ‚Da 
bist du ja endlich!‘“, berichtet die Illustra-
torin. Als neuestes Baby ist vor Kurzem die 
Kleidermotte Ella für das Museum Tuch 
und Technik zur Welt gekommen, welche 
junge Besucher durch das Museum führt.  

Von der Corona-Krise war Ann Cathrin 
Raab glücklicherweise kaum betroffen – 
in schwierigen Zeiten ist ein fröhlicher 
Blick auf die Welt schließlich erst recht 
unverzichtbar. Um diesen noch mehr 
Menschen zu schenken, startete sie ge-
meinsam mit anderen kreativen Köpfen 
ein neues, hoffnungsfrohes Projekt: Auf 
der Online-Plattform Hopelit.de können 
Kinder und Erwachsene gemeinsam auf 
eine fantasievolle, bunte Geschichtenrei-
se gehen.

www.anncathrinraab.de
www.hopelit.de

Auch Postkarten und erfolgreiche Kreativ-Malbücher gestaltet Ann Cathrin Raab. Letztere entwickelte sie gemeinsam mit den 

„Krickelkrakels“, einem Illustratoren-Netzwerk aus Studientagen.




